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Holzversteigerung.
Samstag , den 24 . Januar er Vocminage

0 Ullr avfon.' nd iveroei» iui th ruaöter G tue,,>bewald
R ff t N . 13

3680 bucbtie Weil n,
*■'• 280 9i um. St >holz und
Ca- 83 „ K uvv l >lz

bis lUMMn,,
D Ant g w b n«, H Ijü >* R . 451 macht,

l, den 19. Jinuar 1914.
® r Bü ge>meister. Hofman  n.

Holzversteigerung.
tO ' .b^ outag , den 2 « . Januar ds . Js . Vormiltaas
q«.. llhr anfangenv werden im N.iurover Gememdewalv

lstr. Schlicht und Köpfchen an Ott und Stelle verstelgerl
o0t Rm. eichen Scheit,

io** " n Knüppel,
1865 Siück Wellen,
a^l Rm. buchen Sckeit,

yqfl ^ " " Knüppel,
^310 Stück „ Wollen.

Zusammenkunft Dtstc. Köpfchen bei Holzstoß Nc. 546.
Naurod, den 20. Januar 1914.

„_ H aedenbera  er. BüraermOst r.

Wochenrundschau.
kiiln? ? iE letztverslosscneWoche brachte uns auf die

"er politischen Saison . Landtag und Reichstag
Von. -« den ernstesten Fragen unserer inneren

ttir beschäftigt, die sich um die Etatsverhandlungen
m>.,,»Jupstieren pflegen und in deren Schatten der
schwinden̂ die Nachklänge von Zabern fast ver-

Landtage  gab es große Debatten um den
serp̂ ^ ^ chastsetat, die erkennen lassen, daß trotz un-

gewaltigen Industrie und ihrer mit Riesen-
fortschreitenden Entwickelung doch um die

als alles sich kümmert und sie noch immer
ailt oer erstgeborene Sohn des preußischen Staates
denn leistungsfähig und stark zu erhalten, ist
cuim die Hauptsorge nicht nur der Staatsregie-
berNn,. ' andern auch fast sämtlicher Parteien . Deren
Punkt ^endste Redner stellten sich aus den Stand-
de« isu  oust den Bauer zu schützen die Hauptaufgabe
Naf,̂ ? iaates sein müsse. Alle Parteien mit Aus-— J tte  der äußeren und äußersten Linken waren darin

!

Der häßliche Doktor Lieblrng.
8j Humoristischer Roman von Harry Ritsch.

«w , (Aaawruct verbann.1
es heit- „Doktor wollte das Eisen schmieden, solange
Unbeboonm̂' denn er sehnte sich darnach, aus seinem

'mmer heraus und in eine freund¬
er n - ~ r - lmgebung zu kommen . In Berlin

ältere Zimmer, von denen er zwei an eine
hielt ims -t "dgaü , die ihm dafür die seinigen instand
eine mit dem Nötigsten versorgte. Es war
Tode Kille Frau , die das Schicksal nach dem
die ,,Nannes arg herumgewürfelt hatte, und
war da?, o .or von Herzen dankbar für das Heim
Knaben b̂ ' ltnö  daß sie ihren zehnjährigen
der viel haben durfte. Sie umgab den Doktor,
baren sm̂ ' c^ ouse war , mit der liebevollen, unmerk-
iwmer so? 3salt einer Mutter . Das vermißte Werner

Die Rir/obald er aus Reisen ging,
aber si? r tl*Q,der  Gartenstraße war nicht groß,aoer sio r » . Wurreniirage Ivar ruuji grvg,
jetzt orrovŝ abseits der Straße in einem geräumigen.
Nettes wâ ngs welken und unwirtlichen Karten . Ein
dem "nt einem weißen Spitzenhänbchen auf
den Sol,!» " Haar , öffnete und führte Werner in
ihm nntwl'  v- r ^alon war groß, und trotzdem man
^ensiontn?' er dem gemeinsamen Gebrauch der
Kchkeit d'?nte, lag doch ein Schimmer eigener Häus¬
ls dern!>»>̂ Hier mußte ein Geist walten, der
SU berfiron Wohnlichkeit und Behaglichkeit um sich
der enl ®a§ sah man aus der Anordnung
"ber llnl  der geschickten Verteilung der wenigen,
dollen und zum Teil sogar sehr wert-
Und in s ddes. Werner übersah das mit raschem Blick,
^esuckte ê ?acOte der Wunsch, hier das
Dam- - ^ finden. Er überbörto ibns vor
^öusvern l-'UUses, bxe sich ihm erst durch ein leises
Werner̂ "„ bemerkbar machen mußte. Hastig wandte
Das weid- »s" '" loh in ein altes , liebes Gesicht,
irn Sm/st ?der n̂och volle Haar war durch einen schuch-
^lunae »^ hinten in einen Knoten qe-
"dd Klugheit ^ 9rclU2n  Augen leuchteten Güte
korst"u»h kann ich dienen?" fragte Frau Elben-

»no lud durch eine Handbewegnngzum Sitzen ein.

einig, daß das Schutzzollsystem mkt allem, lvas drum
und dran häng' , unbedingt erhalten werden müsse.
Bon den Parteien der Linken war es besonders der
nat4onallibcrale Abg. Schifferer, der mit aller Wärme
für die Aufrechterhaltung des Schutzzolles mitsamt der
Einsuhrscheine eintrat . „Für unser ganzes Land und
Volk ist der Bauernstand von ausschlaggebender Be¬
deutung," sagte er u. a. „Es ist geradezu eine rettende
Tat der Parteien , die den Zolltarif geschaffen haben,
daß sie die Bedeutung unseres Bauernstandes erkannt
und ihr Rechnung getragen haben." Und er schließt
mit der Mahnung, abzusehen von nebensächlichen Din¬
gen im wohlverstandenen ideellen und materiellen
Interesse unseres ganzen Volkes. Selbst die Fort¬
schrittliche Bolkspartei zeigte sich ungemein bauern-
sreundlich und will es in dieser Beziehung mit jeder
anderen Partei aufnehmen. Daß die Redner der Rechts¬
parteien mit allem Feuer für Bauernstaiid und Land¬
wirtschaft eintraten , braucht hier nicht besonders er¬
wähnt zu werden.

Auch im R e i chSt a g e kam die Landwirtschaft nicht
zu kurz, wo die Debatten sich um die gesamte wirt¬
schaftliche Lage drehten und wo Staatssekretär Tr . Del¬
brück das Programm der Regierung, das unbedingte
Festhalten am Zolltarif und an den seitherigen Han¬
delsverträgen , soweit sie uns nicht gekündigt werden,
verkündete, wo diese aber gekündigt werden sollten,
da „werden die verbündeten Regierungen nicht zögern,
diejenigen Maßnahmen zu treffen, die erforderlich sind,
um die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands zu ver¬
teidigen, Angriffe auf den derzeitigen handelspoliti¬
schen Besitzstand abzuwehren und etwa notwendig er¬
scheinende Verbesserungen des Tarifs durchzusetzen".
Damit kann unsere Landwirtschaft wohl zufrieden sein
und nun ivieder mit vertrauensvoller Hoffnung in
die Zukunft blicken. Aber auch die übrigen Stände
haben alle Veranlassung, sich dieser Hoffnung anzu¬
schließen, selbst der gedrückte Mittelstand, für den die
Regierung mit aller Energie einzutreten verspricht.
Vor allen aber Handel und Industrie , die sich, wie
der Staatssekretär in großzügiger Rede ausführte , eines
Aufschwunges erfreuten , der alle Erwartungen über¬
stiegen hat. Tie Zuversicht gebe, daß sie auch bald
die augenblickliche Depression überwinden dürsten. Hat
doch Deutschland nicht nur Frankreich und die Ver¬
einigten Staaten weit überflügelt, sondern ist auch
dem britischen Gesamthandel nahe gerückt. An diesem
Aufschwung nehmen aber auch alle anderen Stände ent¬
sprechenden Anteil ; das Nationalvermögen allein in
Preußen ist seit 1895 um über 40 Milliarden , von
63 857  aus 104 057 Millionen gewachsen, und die
Steuererhebungen haben erwiesen, daß auch der kleine
Mann in Deutschland in den letzten 20 Jahren in

„Frau Seidcnhase war so liebenswürdig, mich, den
Stadlfremden, zu Ihnen zu weisen," erklärte Werner,
und sann im stillen darüber nach, wo er diese Augen
schon gesehen habe. Sie kamen ihm bekannt vor. Es
mußte in jüngster Zeit gewesen sein. Doch er kam
nicht darauf . „Ich suche für einige Wochen oder Mo¬
nate ein behagliches, freundliches Heim. Ich würde
es bei Ihnen finden, sagte Frau Seidenhase. Ein
Wohn- und ein Schlafzimmer." Werner sah die Dame
erwartungsvoll an. Er fürchtete abgewiesen zu werden.
Das hätte ihm sehr leid getan, denn die Dame und
das Haus gefielen ihm außerordentlich.

„Ich habe jetzt nicht viele Pensionäre," erwiderte
Frau Eibenforst mit liebenswürdiger Offenheit. „Es
chird sich arrangieren lassen. Wenn der Herr" —
fie zögerte etwas und sah Werner fragend an.

„Verzeihung, ich vergaß das ganz," sagte Werner.
„Ich heiße Liebling, bin Doktor der Philosophie und
un gewöhnlichen Leben Schriftsteller."

' -Wknn der Herr Doktor mit zwei Gartenzimmern
sich begnügen würde, die aber geräumig und freund¬
lich sind?"

„Gerne, gnädige Frau, " erklärte Werner freudig.
„Ich brauche nichts als Ruhe und äußere Behaglichkeit,
denn ich will hier ein angefangenes größeres Werk
dvllenden. Törichterweise bin ich aber ein sensitiver
Mensch, der nur dann schaffen kann, wenn er durch
seine Umgebung nicht gestört und abgelenkt wird . Das
wurde im Hotel der Fall sein. Ich muß mich zu Hausesuhlen können."

„Seien Sie unbesorgt, Herr Doktor, das sollen
Sie bei uns finden. Ich verspreche Ihnen , daß Sie
bei uns durch nichts gestört werden sollen, und daß

auch ein Arbeitszimmer erhalten, wie es einem
Schriftsteller gebührt. Wann darf ich auf Sie rechnen?"

„Heute dürfte es wohl schon zu spät sein?" fragte
Werner zagernd. „Ich würde allerdings mein nüch¬
ternes Hotelzimmer am liebsten schon heute gegen ein
anderes vertauschen."

-verzeihen Sie einen Augenblick, Herr Doktor, ich
1Iia* Aella sprechen. Bella ist meine

Tochter und meine rechte Hand. Doch das werden Sie
schon wissen, da Sie von Frau Seidenhase kommen,"

steigendem Maße in der Lage war, ;eiii -vermögen zr
vermehren. Kurz : Wir dürfen allesamt mit Pertrauer
in die Zukunft blicken. Auf sozialpolitischem Gebiete
ermahnte der Staatssekretär zu weisem Maßhalten,
nichts zum Stillstand , aber zu kräftigem Ausbau des
bis jetzt Erreichten. Die Rede ist wert, von allen
Deutschen an den Spiegel gesteckt zu werden.

Die Wogen von Zabern haben sich noch immer
nicht geglättet , und der „Preußentag " am Sonntae
hat auch kein glättendes Oel hineingeschüttet. „Ja , die
Preitze, die spoaße nit, " sagte 1866 ein alter Nassauer,
„die schießen uff de Leit' !" Sie meinen's gut, aber
sie verstehen's nicht, sich zu geben.

Im Auslande bildet noch immer Albanien  das
Schmerzenskind der europäischen Diplomatie , und man
weiß noch immer nicht, was aus diesem ihrem jüngsten
Kinde werden wird. Hoffentlich erscheint dort bald
Prinz Wied auf der Bildfläche und schafft Ordnung.
Wenn nur die leidige Geldfrage nicht wäre!

Die Geldfrage spielt jetzt auch in Mexiko eine
Hauptrolle , aber die halbverwilderten Südamerikaner
kümmern sich wenig darum, was ihre europäischen
Gläubiger sagen, sie sengen und brennen drauf los.
bis es den Mächten doch endlich zu toll wird und
einige Granaten Frieden stiften. Armes. Land, das
unter solchen AuSlvüchsen des Parteihaders leiden muß!

^ Berlin,  21 . Januar.
Albanien.

<wr *.V .̂ 'Ech scheinen die SGvierigkeiten bezüglich
Albaniens soweit aus dem Wege geräumt zu sein,
daß die Abreise des Prinzen zu Wied in absehbare
Nahe gerückt ist. Wie aus Paris nach Wien gemeldet
wird, verlautet in offiziellen Kreisen mit großer Be¬
stimmtheit, daß die französische Regierung davon be¬
nachrichtigt worden sei, daß Prinz Wilhelm zu Wied
am 27. dieses Monats seine Reise nach Albanien an-treten werde.

Ter Tag der Ankunft des Prinzen ist noch nicht
festgesetzt und hängt noch von verschiedenen seitens
der Mächte zugesagten Maßnahmen ab. Diesbezüglich
findet jetzt zwischen den Kabinetten der Großmächte
ein eifriger Meinungsaustausch statt. Frankreich wird
im Einvernehmen mit Rußland und England sich allen
jenen Maßnahmen auschließen, die seitens der Drei¬
bundmächte für die Anktinft des Prinzen in Du°
razzo vorgeschlagen werden. Sicher ist, daß der Prinz
eine starke militärische Eskorte, die aus Truppen der
sämtlichen Mächte besteht, bei seinem Einzuge in Du-
razzo vorfinden werde.

Es ist nicht ausgeschlossen, daß mit Rücksicht auf
die augenblickliche Situation in Albanien der Prinz
seine Reise  nach Durazzo mehrmals unterbrickt. uw

setzte Frau Eibenforst mit leisem Lächeln hinzu. „Ich
kenne die gute, aber etwas geschwätzige Seele."

Frau Eibenforst verließ den Salon und kam bald
darauf mit einer jungen Dame zurück. „Meine Toch¬
ter," sagte sic. „Herr Doktor Liebling, unser neuer
Hausgenosse. Was hast du, Bella ?"

Bella war einen Schritt zurückgetreten und rot
geworden. Doch rasch faßte sie sich wieder und sagte
ruhig : „Ich sah den Herrn bereits in der Stadt und
war von dem unerwarteten Zusammentreffen etwas
überrascht."

Werner wußte nun, wo er diese Augen schon ge¬
sehen hatte Die Tochter seiner neuen Wirtin war die
Begleiterin der jungen Dame, die ihn gestern mit Blu¬
men warf und sich heute so unerwartet als die Tochter
des Mannes entpuppte, von dem er eine Gefälligkeit
erbitten wollte. Nun lernte er durch den gleichen
neckischen Zufall auch die Freundin kennen und wurde
sogar ihr Hausgenosse. „So eine kleine Stadt ist wirk¬
lich noch kleiner, als die Großstädter gemeinhin an¬
nehmen," dachte er.

„Herr Doktor will die beiden Gartenzimmer mieten
und möchte sie heute noch beziehen. Wird das gehen,Bella ?"

„Gewiß, Mutter . Wenn der Herr Doktor sich bis
gegen Abend gedulden will , soll er alles in Ordnungfinden."
mr-J® erner  loarf dem jungen Mädchen einen dankbaren
Blick zu und sagte: „Bitte , gnädiges Fräulein , bestim-
men Sie die Zeit , wann ich eintreffen darf ; mein Gepäck
ist bald und leicht herbcigeschafft."

„Sagen wir um sieben Uhr, Herr Doktor. Dann
wird alles Ihren Wünschen entsprechend fertig sein.
Haben Sie die Zimmer schon gesehen?"

Werner lachte ein wenig verlegen: „Das vergaß
ich allerdings vollständig. Sie können daraus ersehen,
wie sehr mich die liebenswürdige Art Ihrer Frau
Mutter angeheimelt hat."

„Und nach dem Preis haben Sie sich auch nicht er¬
kundigt, Herr Doktor," sagte Frau Eibenforst mit einem
schalkhaften Lächeln

„Wahrhaftig," bestätigte Werner vergnügt. „Sie
müssen mich für einen ungemein praktischen und ge-
schäftsgewandten Menschen halten." (Forijetzung folgte



itn Wien und Rom Besuche avzuflatlen, uno dgtz sich
auf diese Weise seine Ankunft in Durazzo verzögert.
Ganz bestimmt kann man jedoch damit rechnen,' daß
der Prinz Mitte Februar den Thron Albaniens be¬
steigen wird.

Noch in den jüngsten Tagen schienen neue, unheil¬
schwangere Wolken am Himmel des jüngsten Staates
Europas aufzutauchen; doch geben die letzten Nach¬
richten mehr Zuversicht in seine Zukunft. Aus Wiener
unterrichteten Kreisen wird mitgeteilt , die Lage sei
angeblich derart , daß man absolut keine unliebsamen
Ueberraschungen zu befürchten habe. Alle über Essad
Paschas Absichten verbreiteten Gerüchte seien entweder
erfunden oder gänzlich entstellt. Falls die Demissiou
Ismail Kemals zur Tatsache werden sollte, so werde
die internationale Kontrollkommissionbis zur Ankunft
des Prinzen zu Wied die Negierungsgeschäfte weiter-
sühren und gleichzeitig Essad Pascha der Rat erteilt
werden, ebenfalls seine Demission zu geben. Die Ent¬
sendung von Kriegsschiffen werde nur dann erfolgen,
wenn ernstere Ereignisse eintreten sollten, was aber
gar nicht wahrscheinlich sei.

Dem Korrespondenten der Wiener „Neuen Freien
Presse" hat Essad Pascha erklärt:

„Wir erwarten die Ankunft des Prinzen zu Wied
mit Freuden und werden zu ihm halten. Jede andere
Version ist böswillige Erfindung ."

Möge die rosige Stimmung , die in Wien die
Oberhand gewonnen hat, in den Tatsachen ihre Recht¬
fertigung finden.

Gegen den Tabaklrust.
() Umfangreiche Haussnchnngcn, die in den letzter

Tagen bei nicht weniger als 23  Firme » der Tabak-
und Zigarcttenbranche von der Dresdener Polizei vor¬
genommen wurden, erregen großes Aussehen. Zuerst
wurk^ allgemein angenommen, daß diese Haussuchun-
öf" ^ r-̂ ^ d *wEnschmuggel äU)~ammen{)äTt;
m,!v^ ÖCCm UCäLltfL anr. öcl r böhmischen Grenze entdeckt
wurde . Nun steht aber fest, daß das Vorgehen dem
Tabaktrust galt . Es handelte sich darum, ' in erster
Linie festzustellen , ob die verdächtigen Firmen dem
amerikanischen Trust angehören , um gegebenenfalls
gegen sie nach Paragr . 128/29 des Reichsstrasqesetz-
buches wegen Geheimbundelei einzugreisen.

8 128 des Strafgesetzbuches bedroht die Teilnahme an
-rner Verbindung , deren Dasein , Verfassung oder Zweck vor
»er Staatsregierung geheimgehalten werden soll "oder in
velcher gegen unbekannte Obere Gehorsam oder gegen be¬
kannte Obere unbedingter Gehorsam versprochen wird mit
Gefängnisstrafe . 8 129 bedroht ebenfalls mit Gefängnis¬
strafe die Teilnahme an einer Verbindung , zu deren Zweck
eder Beschäftigung gehört, Maßregeln der Verwaltung oder
»re Vollziehung von Gesetzen durch ungesetzliche Mittel zu
hindern.

Besonders umfangreich war der aufgebotene Apparat
»ei der Haussuchung in der Fabrik der Aktiengesellschaft
Georg A. Jasmatzi . Während die Direktoren der Fabrik
sich in Berlin aufhielten , erschienen plötzlich zahlreiche Po¬
lizeibeamte in dem Etablisseinent und 'nahmen eine pein¬
liche zehnstündige Haussuchung vor. Die Fabrik war in
dieser Zeit von der Außenwelt fast vollständig abgeschnitten.
Vor den Toren patrouillierten Gendarmen in Zivil und
bewachten die Eingänge . Auch die Telephonapparate wur¬
den überwacht. Zu der Haussuchung waren Polizeibeamt,
herangezogen worden, die fremder Sprachen mächtig sind
besonders der englischen.

Es scheint demnach, als sei die Regierung entschlossen
dre Trustbewegungen in der deutschen Tabakindustrie vor
oben herunter energisch zu bekämpfen, und beginnt damil
in Dresden als dem Mittelpunkt des deutschen Tabäkhan-dels.

Die Direktion der Georg A. Jasmatzi A.-G . bemerk
P „f. -r™ Vorgehen, daß gerade sie ihre Verbindung mit
den ausländischen Gesellschaften an sich nie bestritten habe
zugebe^ "^ Trustcharakter für- -diese Beziehungen nicht

Nach der bisherigen Rechtsprechung richten sich die Be-
der oben angeführten Paragraphen nur gegen

staatsgefahrlrche, al ;o politrsche Organisationen , daß sie jetzt
auf  wirtschaftlichem Gebiete zur Bekämpfung des

Tabaktrustes angewandt werden, dürfte neu sein Vem
J™** « « UI Me IM,
ben Besitz des ihr bisher verheimlichten Materials zur
Enguete über die Trustbildungen setzen.

Dolitische Rundschau»
Berlin,  21 . Januar.

: : Genugtuung für die Angriffe ans Sem Prentzcn-
tage soll die bayerische Armee im Reichstage er¬
halten ; Reichskanzler und preußischer Kriegsminister
sollen, wie in bayerischen Regierungskreisen verlautet,
dazu Stellung nehmen. Durch Hervorhebung der Taten
der bayerischen Armee im Feldzuge 1870/71 und der
treuen Bundesfreundschaft Bayerns will man Bayern
eine gewisse Genugtuung geben. Infolgedessen wer¬
den alle weiteren Schritte der bayerischen Regierung
gegen die Verunglimpfung der bayerischen Armee vor¬läufig unterbleiben.

: : Präsident Poincaree ben» deutschen Botschafter.
Ueber die Soiree beim deutschen Botschafter in Paris,
Herrn von Echoen, wird berichtet, daß das Fest einen
überaus glänzenden Verlauf nahm. Tie Zahl der
Gäste wird aus 2000 geschätzt, doch dürften sich im
Lause des Abends noch doppelt so viele Gäste einge¬
funden haben. Präsident Poincaree nebst Gemahlin
waren erschienen, und auch das gesamte Ministerium '
Doumergue, wie auch die Mitglieder des zurückgetre¬
tenen Ministeriums Barthou , das gesamte diplomatische
storps, alle großen Politiker Frankreichs, der Ma-
cjiftrat von Paris und die Vertreter der Presse waren
wgegen. Unter den Anwesenden bemerkte man ferner
ren deutschen Botschafter in Konstantinopel, Freiherrn
>on Wangenheim, sowie die hervorragendsten Mitglie¬
der der deutschen Kolonie. Das Fest begann um
iO Uhr abends, aber teilweise nrußten die Gäste bis
am 11 Uhr vor den Toren der Botschaft warten,
che sie Zutritt erhielten, da der Andrang zu groß
war. Die Pariser Presse kommentiert den Besuch des
Präsidenten Poincaree auf der deutschen Botschaft nur
sehr spärlich. Tie offiziellen Blätter zeigen ganz offen
das Bestreben, die Angelegenheit als eine rein pri¬
vate Sache zu betrachten und bringen die Nachricht

fast samtuch unter der Rnbrik „Ans Der Gesellschaft".
Auch dre unabhängige Presse ist durchaus niu ,t  ge¬
neigt, die politische Tragweite des Besuches zu über¬
treiben, und begrüßt den Besuch als ein Zeichen des
guten Einvernehmens, das augenblicklich zwischen dem
Deutschen Reich und Frankreich herrscht. Die natio¬
nalistischen Blätter natürlich sind mit diesem „Staats¬
streich" Poincarees sehr unzufrieden, und die „Libre
Parole " kommentiert ihn mit berschiedenen unhöflichen
Randbemerkungen.

: : Rußland und die deutsche Militärmission . Zu
der Frage der deutschen Militärmission läßt sich die
„Agence Havas" aus Petersburg melden, daß alle effek¬
tive Kommandogewalt von der deutschen Militär-
Mission fortgenommen sei und daß die russischen For¬
derungen sämtlich bewilligt wurden. Infolgedessen be¬
trachte man in Rußland in den offiziellen Kreisen
die Angelegenheit Limau von Sanders als erledigt.

Parlamentarisches.
? Tie Landespsestrezuchlkoinmission soll nach der Er¬

klärung des Landwirtschaftsministers in der Budgetkom¬
mission Mitte März zusammentreten, um die durch die
Aenderung der Anforderungen der Remonteverwaliung er¬
forderliche Vermehrung des Pserdebestandes gründlich zu er¬
örtern. Der Uebergang zur Vollblntzucht würde nur sehr
langsam vor sich gehen. Zur Beunruhigung sei kein Grund
vorhanden.

, ? Arbeitslosigkeit und Leutenot. In der Budgetkom-
mifsion des preußischen Abgeordnetenhauses brachte ein
konservativer Redner die Tatsache zur Sprache, 'daß die
Arbeitslosigkeit in den Städten der Leuienot auf dem Lande
gegenüberstehe. Es sei zu erwägen , ob nicht die Ausgaben
für Rechtsauskunftsstellen und Arbeitsnachweise zu dau¬
ernden zu machen seien. Der Minister erwiderte , daß sich
bisher erhebliche Schwierigkeiten gezeigt hätten bei dem
Bemühen , städtische Arbeiter wieder auf das Land zu zie¬
hen. Allerdings seien diese Bemühungen in der letzten Zeit
etwas erfolgreicher gewesen. Staatliche Beihilfen für Rechts¬
auskunftsstellen werden nur an Gemeinden und Kreise ge¬
währt, welche die Rechrsauskünfte unentgeltlich erteilen.
Es bestehe nicht die Absicht, anderen derartigen Einrich¬
tungen Konkurrenz zu machen.

? lieber zu wenig Entgegenkommen den Peawtenpelitio«
nen gegenüber seitens der Regierung wurde von verschiede¬
nen Parteien in der Buügetkommission des Reichstages ge¬
klagt. Die Kommission sprach sich dahin aus , daß die Be-
richierstaiter jeweilig Mitteilen füllten , ob die Bittsteller
den Instanzenweg erschöpft haben oder nicht.

? Als Sitz des Kokonialgerichtshoscs bestimmte die
Reichstagskommission unter Abänderung der Regierungs¬
vorlage Hamburg.

? Die Relchstagskommission zur Aenderung des Han¬
delsgesetzbuches hat ihre Arbeiten beendet. Die zweite Le¬
sung im Plenum soll in die zweite Etatsberatung einge¬
schoben werden.

? Dir Wahlprnfungskommission des Reichstages erklärte
die voin Plenum zur erneuten Prüfung zurückgewiesene
Wahl des Abg. v. H a l e m (Rp„ 5, Marienwerder ) wie¬
derum für ungültig.

? Die elsässischen Abgeordneten haben im Reichstag
ebenfalls einen Antrag betreffend den Waf'engeb auch und
das Eingreifen der bewafsneten Macht bei Unruhen ein¬
gebracht.

Europäisches Ausland.
Italien.

» Italien und dis Türkei. Der italienische Botschafter
bei der Pforte hat Schritte unternommen, um die Erfüllung
der Lausanner Friedensbedingungen durchzusetzen. Er ver¬
langt besonders die endliche Abberufung der regulären tür¬
kischen Truppen aus der Chrenaika.

Rußland.
£ Wachsen der politischen Verhaft ingen. Die Verhaf¬

tungen und Haussuchungen, die wegen Verdachts politischer
Umtriebe vorgenommen werden, mehren sich in letzter Zeit
sehr stark. Namentlich unter den Mitgliedern der Gewerk¬
schaften und Arbeitervereine wurden zahlreiche Verhaf¬
tungen vorgenommen . So wurden in den letzten Tagen
gegen 10 Arbeiter und 10 Angestellte der Straßenbahn ins-
Gefängnis gebracht.

Türkei.
* Enver Paschas Sorgen . Einem Mitarbeiter der

Wiener „Neuen Freien Presse" antwortete Enuer Pascha
auf die Frage , ob er an einen Krieg zwischen der Türkei
und Griechenland wegen der ägäischen Inseln glaube, er
habe nur die Aufgabe , das türkische Heer zu reorganisie¬
ren. Bezüglich Jzzet Pascha erklärte Enver : Jzzet Pascha
sei nicht aktiver tückischer General , wenn er wirklich Ab¬
sichten in Albanien gehegt hätte, hätte er da Nicht schon '
längst in Albanien persönlich für seine Sache kämpfen
müssen, anstatt in Konstantinopel zu bleiben ? Die tür¬
kischen Offiziere in Albanien seien eben auch keine tür¬
kischen Offiziere mehr. Was sollte die Türkei in Albanien
wollen ? Es liege so weit , und wenn auch die Türkei die
Absicht habe, von den verlorenen Gebieten möglichst vrel
wieder znrückzugewinnen, so habe sie derzeit viel näher¬
liegende Sorgen . — Diese Aeußerungen Enver Paschas wer¬
den nicht verfehlen , Aufsehen zu erregen. Wenn man
auch geneigt ist, Aeußerungen Envers , der stark zu Groß¬
sprecherei neigt , nicht allzu wörtlich zu nehmen, so ist
es doch der türkische Kriegsminister und nicht mehr der
abenteuerlustige Enver Bei der Jahre 1908 bis 1913 , der
diese Kriegsdrohungen ausspricht.

□ Berlin , 21. Januar , j
Nachdem man gestern mit der Bewilligung öetac

Gehalts des Ministers die Generaldebatte zum
Landwirtschastsriat

beendigt hatte, trat man heute in die Einzelberatnn»>l
dieses Etats ein. Beim Kapitel „Landwirtschaftliche,
Lehranstalten" begründete Abg. Faßbender (Ctr .e.
einen Antrag auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes"
zur B ese i t i g u n g d e r M i ßstä n d e beim Ha nin
del mit Futtermitteln , Düngemitteln  itttL

ersten.  Die Abgg. Kassel (kons .), LieberSäme' _ ... _ „ vaa. v «..,.,,
(natL), Vahrenhorst (freik .) und Abg. EhlerBw
(Vp.) erklärten ihr Einverständnis mit dem Antrag,
Landwirtschaftsminister v. Schorlemer  konnte der-^uitvivlttimafrsmtntjiLr v. cyortemer  ronnre ver¬
künden , daß die zuständigen Ministerien sich auf Bon ‘
schlage geeinigt haben , wonach die erforderlichen Eigenmafltr htf 1 pitt ^pTvTpn sfc'yYfrruf&rtviifal  tm >schäften für die einzelnen Verkaufsartikel im Gesetze,
festgelegt werden, und der Verkauf jener Artikel, tm
diesen Eigenschaften nicht entsprechen, verboten itntf.
bestraft wird. Abg. B r o r s (Ctr .) berichtete übers"
durch unreellen Handel entstandene Schäden in de»stj
Landwirtschaft. Abg. Becker (Ctr .) möchte auch de»>
fahrlässigen Verkauf unter Strafe gestellt sehen. Abg.!
Campe (ntl .) klagte darüber , daß die in der Schweiz- -
approbierten Tierärzte den Titel  D r . m ed. v et.ps,
in Preußen nicht führen dürften. Abg. Wendlandti
(ntl .) wünschte, vor Erlaß des vom Abg. Faßbender öc* ,ei
antragten Gesetzes eine Enquete zu veranstalten. Abg-! >>
Hoeveler (Ctr .) ve langte die Errichtung eines großeiit-—
Jnstituts zur wissenschaftlichen Erforschung sämtlicher^
aus milchwirtschaftlichem Gebiete auftretenden Fragens
Nachdem noch der Landwirtfchaftsminister seine Be¬
denken gegen das Zentralinstitut geäußert hatte, wurde
der Antrag auf Errichtung der milchwirtschaftlicherw
Zentralanstalt an die Agrarkommission verwiesen undsor
der Antrag Faßbender einstimmig angenommen. *ei

Hieraus kam man zur Beratung des Antrages
v. Pappen heim (kons .), dort , wo auf Antrag derlei»
Gemeinden religiöse Unterweisung in den Lehrplan deksüti

Fortbildungsschulen
ausgenommen wird, die Genehmigung des Lehrplans^
lediglich aus diesem Grunde nicht zu versagen. Nach«"
Begründung des Antrages durch den Antragsteller be¬
tonte Abg. Kaufmann (Ctr .) noch einmal die For-^
derung seiner Partei nach einem konfessionellen ob-k^
Ugatorischen Religionsunterricht . Ter Antrag sei nnl ?^
eine minimale Abschlagszahlung. Landwirtschastsmim-'"
ster 0. Schorlemer  vertrat alsdann den Standpunkt .
der Regierung , die unter keinen Umstanden einend
Zwang zur Beiwohnung des Religionsunterrichts ein-!""
geführt wissen will, dagegen jederzeit bereit sei, die " '
Genehmigung zur Ausnahme des Religionsunterrichts ' "
zu erteilen, wenn eilt solcher Zwang nicht ausge-- - , - ^ - UUöU ^ L
sprocyen wrrd. Abg. Tr . v. Campe (natl .) erklärtest
sich scharf gegen den Antrag , der nur die Brücke zur'k
Einführung des obligatorischen Religionsunterrichts r,

hnf » Ürtti n r nn iTt I
Dfs" . Abg. Ramdohr (freik .) meinte, "daß von einem

Zwange zur Beiwohnung an diesem Unterricht nid» ;
gedacht sei. Abg. Graue (Vp .) lehnte namens seiner!'
Varter den Antrag .ab. Es sei nicht Ausgabe des,,
souveränen Staates , den Ansprüchen der Kirche Kon-tz,'
Zessionen zu machen. Abg. Hoffman  n (Soz.) stellte,,'
der Regierung die Unterstützung durch seine Partei tnh
Aussicht. Der zweite Redner des Centrums, Abg. 7,'
Marx  verlangte mit Nachdruck, daß die religiöse Unter-,
Weisung als mindestens gleichberechtigtmit den an- 1
deren Unterrichtsgegenständen vom Staate anerkannt ---
werde. Abg. Freiherr 0. Richthofen (kons .) befüc- ^
wortete ebenfalls den Antrag , während Abg. von.
Campe (natl .) sich noch einmal ablehnend erklärte. ,,
^>bg. v. Zedlitz wollte für den Antrag stimmen, docht-
nur in dem Sinne , daß kein Zwang ausgeübt werde. ./
Zum Schluß erklärte sich noch Abg. S t h czh n s ki L
(Pole) für und Abg. Hoffmann (Soz.) gegen den An- -trag . 1

Hiermit schloß die Diskussion. Der Antrag wurde y
hierauf mit den Stimmen der Rechten und des Cen-
trums und der Polen angenommen. Das Haus der- t
tagte alsdann die Weiterberatung aus Donnerstag - i,

G Lutsch er Reichstag.
□ Berlin , 21. Januar.

Die Wahrprüfungskommission hatte die Wahl deS
Log- v- Lreb ert (Rp .) für ungültig erklärt . Tekp
Abgeordnete hat, wie der Präsident heute dem Hause,
imttetUe, fern Mandat nicdergelegt. Bei der sodann P'

sefortgesetzten zweiten Beratung" des
Etats für das Keichsamt des Innern

führte der Abg. W e i l n b ö ck (kons.) aus , daß die
Konser0attoen mit dem gestern vom Staatssekretär
Tr . Delbrück entwickelten wirtschastspolitischenGrund- .
satzen einverstanden sind. Auch damit wollen sie sich tz
zufrieden geben, daß vorerst eine Novelle zum ^otl̂ )

^ ĉĥ .̂ lrrgelegr wird, obwohl sie ihn in einigen rBunkten. w7P imh ßWtWKo ’/LxPunkten, wre Obst und Gemüse, Meerrettich, Gerste und»
anderem berbesserungsbedürstig halten. Gern hätten i-
ste etne Erklärung gehört, daß die Regierung an dem l

Militärische Vorbercitungen in der Türke!. Im
türkischen Kriegsministerium herrscht eine fieberhafte Tä¬
tigkeit. Der Krtegsminister hat den Kommandanten aller
Armeebezirke den Befehl erteilt , die Refervetruppen der
Jahrgänge 1890 -92 bereit zu halten , um bei dem ersten
Alarm sofort unter die Fahnen zu gehen.

Afrika.
Marokko.

% Dis Lage in Marokko. Nach aus Marakcsch in Tanger
eingetroffenen Meldungen sind die Truppen des Wachsen
ohne Schwertstreich in Agadir eingezogen.

Amerika.
Haiti.

k Niederlage der Regiernngstrnppen . Die Rcgiernngs-
truppen sind von den Rebellen in einer großen Schlacht
in der Nähe der Stadt Haiti vollständig geschlagen wor¬
den und befinden sich in zügelloser Flucht. Der haitia¬
nische Kriegsministcr soll sich auf einen ausländischen Damp¬
fer geflüchtet haben.

bewahrten Seuchenschutz festhalten wolle. Ministerial-
dneltor Müller  gab eine dahingehende Erklärung-
ab. Abg. Gothern (BP .) trat , wie der Staatssekre- »

es gestern getan, für eine Ruhepause in der So- l
zralpolrttk etn. Die Zölle haben eine entsetzliche Stei- j
ßerung der Bodenpreise herbeigesührt. Geheimrat i

ü I I c r ünes bctrctuf hin, daß 5ct dev Beuvteilunn t
dal« suchen Verhältnisse nicht allein die Ham idels- und Zollpolrtik, sondern auch die anderen Er- «
rungen,chaften, die chemischen unv wissenschaftlichen, n
»'^ gebend gewesen seien. Ter Abgeordnete Arendt  e
(Sierchsparter) wandte sich zum Schluffe noch gegen dw »
Freihandelspolitik der Fortschrittler . Hierauf vertagte kman sich. a ii

Soziales . f
rJr  Ein internationaler Mittclstandskongreß soll s

diesen Herbst in Hannover unter der Leitung des Geh. >
Oberregierungsrates Tr . von Seefeld vom preußischen e
Ministerium für Handel und Gewerbe abgehalten wer- s>
den. Tie eAtizelnen Fragen werden einer Reihe von ^
Sektionen zur eingehenden Erörterung überwiesen, und
zwar Sektionen für Handwerk und Gewerbe, Klein¬
handel, Landwirtschaft. Haus- und Grundbesitz, Ge¬
nossenschaft und Kreditwesen ud Statistik.



Lokales und Provinzielles.
' ' , * Mehr Licht . Dieser Noischrei durcheilt die be

eßachbarie Gm iure Klippenheim Wieder einmal, da das
Elekirlznöiswelk — wabrschcinl ch durch die an-

ichj " "^ '' ^" "Oe Kälte" — versag,. Gott sei Dank ist ja noch
0 stampe rorhanten, sodaß das traulich durchwärmte

rfê ^dcheni och nichts vrn der Gemütlichkeit einflebüfei hat.
ntVV ^ abl!t uait den OctSstraßen die jeder
)e/ " cuchiun̂ bei einem Versagen des elektrischen Lichtes
?ringeln . Hier wä>e Ardilse dringend erforderlich,
oer- Aesidcuz Theater . Am Samstag wird die mit
Zor'̂ großem B.ifaU aufgenommenen Neueinstudierungvon
Iciji a.e'nhl ;a’ß »Monna Vanna" Wiederholt mit F l. Hermann
die Titelrolle und Sonniagabend gelangt Sudermanûs

nnd̂ b̂ Ĥ nkes Drama ,.Es lebe das L den" zur Äuffüoiung
®a^ Prn olÄ  Veaie, Sonnrag nachmittag wird d

öeit» ltj ' Sp 'tzbubenkonö ie „Exzellenz1 j ' zu halben
OPv;eben. Am Moinag. abend? 8 Uar findet di

Es olksvvistellung statt und wird Skow onn'k? belieb, s
id r Die Generals ck" zu kleinen P risen gra ben.
be- " V^ k ur e noch rorv n e, er. K !>n ' e inni am
.og. ' "ag.
ßecks-
HeL_ _rem
Beck
rde ** Aus Stadt und Land.
renn .ê rau von 1V8 Jahren ist in Bromberg
iiidtorbnn der Lehrerwitwe Henriette Krisle ge-

►ei vor etwa einem Jahre war sie noch
es Gesundheit und recht rüstig.
ht*r*eim "A ^ cnschwcrcr Sernsteinsturz ereignete sich
nerÄttn neuen Hochofens auf der Tonnersmarck-

wrn Durch Nachgeben der eisernen Klam-
.,it hJ! Url e ® in  Gerüst mit fünf AEtern , die

'vMZsr;^ ^ ^vtleren des eisernen HochM. KLüstes be-
achh. uren, aus einer Höhe von etn>» 3 Metern
be< ' Arbeiter erlitten schwere Verletzungen, zwei

nÄ et,c' Ter Unfall soll infolge Ueberlastung
^rhwebt/ " das  auf Klammern in der Luft frei
' Merun-,/:-̂ "^ anden sein. Das Befinden des einen
f ** I «tften  8lbt zu Bedenken Anlaß.

hts

eim n„r T im»u«w„ ,uu vers untren am r-ioers-
onntav oer Landstraße Oderburken—Merchingen am
elten ^ Iver Männer , indem sie den Postwagen an-
el ^kräftige Schläge mit dem Peitschen-

bränoen dem Postillon , die Pferde zum Galopp
3 ^otz snsnÜl- wodurch der Anschlag vereitelt wurde.
", .ie Sn ^̂ 3en Einschreitens der Gendarmerie wurde
lU; ^ der Wegelagerer noch nicht entdeckt.

cH'ra>i7,M, ^ erHaftung des größten römischen Getreidc-
Äerläusi ,̂ ' .. ^ ' die Armee, Magnani , deren Gründe
.Müssen,..„ V geheim gehalten werden, erregt großes

entlassener Angestellter Magnanis na-
'' t iten $atA: einem  sozialistischen Abgeord-
^Webot n̂ ^ ik-'brleje für die Summe von 8000 Lire
in^treidelipsô erpresserische Manöver gegen den
^dergab r ^ ^ ^ ndurchzuführen . Der Abgeordnete
'd' vd ' dip ^ Briefschaften der Polizei . Anscheinend

die so belastender Natur gewesen,
" > ** cvf l r̂ben zur Verhaftung Magnanis schritten

ergab
d d
ß b̂i,

^ ischgso,,̂ argen den Tango haben sich den
^fvie die ^ protestantischen Bischöfe und Pastoren,
!" lren k)7-i„?:0obrner in Frankreich abgeschlossen und
■jv;n fran-ttr/E " den Tango verboten. Nunmehr hat
'sp kilson )sr Tanzmeister und „Tangoprofessor"
'/s ßatzklage van n?« Bischof von Paris eine Schaden-

es-aw/^ ^00 000 Francs eingereicht. Der Tanz-
w I seinem ^ durch das Verbot des Tangos
^ fr Pg '' ^ werb empfindlich geschädigt. Tie Zahl
&e »ebenen bei ihm im Tango zu den ver-
n*Ringer ,,,,^ "^ ^ soireen vorbereiteten, werde immer
x* rloren ' dadurch gehe ihm ein großer Gewinn

sve TanffSop bas so weiter gehe, müsse er bald
>cint ein f* r^rte. schließen. Ter gute Tanzlehrer
. wisse,, st̂ techter Gesetzeskenner zu sein, sonst würde
Nf dessen im französischen Recht der Be-

eS bê Rolle spiett ^ S âert die guten Sitten verstößt",
ses. sranzü« ŝ "kstarrc ist unter den Soldaten
in brache,,, N?"ŝ "iEN-Regiments in Granville

des
aus-, " >chen Nfä.Tr " " ^"' megrmenrs trt orartome aus-

r m Zuston^/ ^ ^r-ene Soldaten liegen in ho fnungs-
proffen wo,-d? ^ "^ ber. Es sind strenge Maßnahmen

ie N bcu- Ter Zutritt zur Kaserne ist ver-
ir

7 fancs erbiss7«^^ "̂ Areunoe erneu Preis von ilü000
„ v d̂en war^ öcr  bon der Gesellschaft ausgesetzt
d p Verbleib d̂er^ Mon? Lisâ ' E ^ en Bericht über
" f.  Indstn ^ incs englischen Offiziers wird
p chschenc>n^ " ^ bet. Oberstleutnant Walker vom 109.
* | eJt Soldai ->«^k'^ ' ^ ^ iment ist am Dienstag von
3 srden. r?;„ ŝ nes eigenen Regiments erschossen
^ »gesetzten ,,^ 'Mbore - er Unteroffizier, der seinem
'* Dberschg.-s ^ ,H) lfe erlen wollte, wurde durch Re-
* i , barin " ,verletzt.  Der Grund zu der Tat
t h von b?m Kt brß der Mörder vor einiger
1 furteiij. wo>-̂ „ berstleutnant zu 14 Tagen Arrest
' U*  dafür wollte er sich nun rächen.
" Saratow lw,,e, fl" p? Köcr »rden in einem Gefängnis
t «blung s«^ ^ mul  gelegentlich einer Gerichtsver-
^ k.Tageslicht für politische Gefangene
' O- 'ebe derbnsme- ^ ^ Gine Anzahl wegen politischer
' n5 vor Personen, die wegen Fluchtver-

lr̂ tdersncĥ £ senden , sagten aus , daß sie diesen
s dH übersübiu Vvrgechregelt hätten, um in andere
L Über still/ I r,  is iDCll c"; Die Zellen seien der-
lp .wangel-̂ ' "" Bewegungsraum und frischer

^ b ten  sei dem Terl der dort Unterge-
100 gcftD-''fi?n0be  ver «allen . Von 130 Gefangenen

' k°ben an ^ " "d die anderen hätten schweren
st * Eine Em ./ ^^ pdheit genommen.

^ ll )Qn  Stf/L d ^ (C.Hungersnot herrscht im mexi-
- b- ° LstkLg °°n.

Aus Weüdmtschland.
— Trier , 21. Januar . Mstr mitgeteilte Verletzung

der abgestürzten Soldaten der Maschinengewehrabtei¬
lung des 29. Regiments hat sich als unbedeutend
herausgestellt.

— Koblenz, 21. Januar . Ta das Eis auf der
Lahn, der Nahe und dem Main feststeht und der Rhein
selbst kein Eis führt , ist die Schiffbrücke vorläufig
wieder eingesahren worden. — Auf dem Moselgüter¬
bahnhof sind zwei Güterzüge aufeinanber¬
ge  sto ß en. 20 Wagen wurden ineinander geschoben.
Eine Anzahl Wagen ist fast vollständig, die andern
sind teilweise zertrümmert . Lokomotivführer und Heizer
des fahrenden Zuges konnten sich durch Abspringen
retten. Der Sachschaden ist sehr beträchtlich.

Düsseldorf, 21. Januar . Das hiesige Schwur¬
gericht verurteilte den Tischler Wilhelm Bayer,  der
schon zehn Jahre in Gefängnissen und Zuchthäusern
zugebracht hat, neben einer noch zu verbüßenden 13-
jährigen Zuchthausstrafe zu weitern sechs Jahren Zucht-
>)aus . Bayer hatte sich am Abend des 5. Juli in das
Besitztum des Wirtes Friedrich Lützenkirchen in Wies¬
baden eingeschlichen und 1200 Mark bares Geld sowie
für 1000 Mark Schmucksachen entwendet. Als ihn der
Wirt bei dieser Tat abfaßte, hat Bayer auf ihn ge¬
schossen, jedoch ohne ihn zu treffen.

— Krefeld, 21. Januar . In der holländischen
^ tadt R oermond  vergnügten sich eine Anzahl Klo-
sterbrüder mit Schlittschuhlaufen. Ein Student der
Theologie brach ein und versank.  Ein Klosterschüler,
der ihm zu Hilfe sprang, versank ebenfalls. Beide
wurden als Leichen geborgen.  Es sind die Deut¬
schen Klockhaus  aus Neumünster und Schräge  aus
Düsseldorf. Beide standen im Alter von 20 Jahren.

— Duisburg , 21. Januar . Mit 1200 M a r k f l ü ch-
t i g geworden ist der Bureaugehilfe Artur Hein  von
öier, welcher für seinen Prinzipal diese Summe zur
sank bringen sollte.

— Duisburg , 21. Januar . Hier wurde im Hasen
die Leiche des Schiffsheizers P . van Giesen  aus
Dordrecht gelandet,  welcher Mitte November von
dem Tampsbvot „Maria Philomele" abstürzte und er¬
trank. Tie Leiche wurde zum alten Friedhof gebracht.

— M.-Gladbach, 21. Januar . Pastor T . Weber
von hier, der bekannte Vorsitzende des Gesamtverban¬
des der evangelischen Arbeitervereine Teutschl nds,wird
mit Rücksicht auf sein vorgerücktes Alter und seinen
Gesundheitszustand zum 1. Oktober d. I . in den Ruhe¬
stand treten . Er wird seinen Wohnsitz nach Bonn
verlegen.

— Solingen , 21. Januar . In ihrer Wohnung zu
Mangendorf hat gestern abend die Ehefrau des Fabrik¬
arbeiters Thomsen ihren drei Kindern im Alter von
4 Monaten, 4 und 5 Jahren den Hals durchschnitten
und sich selbst aus die gleiche Weise das Leben zu
nehmen versucht. Man fand die Kinder tot auf dem
Bert liegend, während die Frau in der Nähe des Hau¬
ses tödlich verletzt ausgefunden wurde. Die Ursache zu
der Tat sind unglückliche Familienverhältnisse.

— Hagen, 21. Januar . Das Frostwetter  hat
in dem wasserreichen Sauerlande besonders günstige
Verhältnisse zum Eisläufen geschaffen. Fast alle Tal¬
sperren sind zugefroren und bieten auf ihren von Ber¬
gen eingefchlossenen stillen Seen herrliche Eisflächen.
Seit Sonntag ist auch der gewaltige See der Möyne-
talsperre zugefroren. Auf seiner tragfähigen Eisdecke
tummeln sich Tausende von Menschen. Wenn das Wet¬
ter anhält , soll am nächsten Sonntag aus dem See
ein Eissest stattfinden.

— Hattingen, 21. Januar . Auf der Zeche „Ru¬
dolph" brachen bei Bohrarbeiten mächtige Wasser¬
massen  aus . Das Wasser ergoß sich in die Strecken,
riß Schienen und Schwellen auf und zertrümmerte
schwere Steinmauern . Die Belegschaft konnte sich recht¬
zeitig in Sicherheit bringen. Der Schaden ist bedeutend.

— Essen, 21. Januar . Im Holzlager der Firma
Zietzschmann im Parallelhafen zu Duisburg entstand
Grvßfeuer, das in kurzer Zeit auf die benachbarten
großen Oel-, Teer- und Holzlager übersprang. Die
Feuerwehr ist machtlos; der Schaden ist unübersehbar.

— Recklinghausen, 21. Januar . Ta die Nachfor¬
schungen nach dem Mörder der Dienstmagd Michalski
bisher erfolglos geblieben sind, so hat der Regie¬
rungspräsident auf die Ergreifung des Täters und für
Angaben, die zu seiner Ergreifung führen, eine Be¬
lohnung  von 500 Mark ausgesetzt. Es wird jetzt auf
einen etwa 21 jährigen Mann gefahndet, der am Nach¬
mittag des Mordtages gegen 5 Uhr am Tatort meh¬
rere Schüsse auf eine vorübergehende Frau abfeuerte.

— Nachrodt-Leins al, 21. Januar . Große Geistes¬
gegenwart zeigte auf dem hiesigen Fabrikbahnhof ein
junger Arbeiter , welcher von einer Rangierabteilung
a n g e fa h r e n und um geworfen  wurde , sich schnell
mitten ins Gleis legte, so daß die Wagen und die
Maschine über ihm glücklich dahin gingen.

Sport und Verkehr.
~ Ein unter internationaler Freiballonwettbewe' b. De,
Pra,ident des amerikanischen Aeroklubs gibt den B-schluj
des Klubs bekannt, wonach das nächste große international,
Freibculon-Wettfliegen am 6. Oktober dieses Jahres in Kan
as abgehalten wird. An Preisen stehen 140 000 Mark zu,

Verfügung.
dem Flugplätze Schleiß,heim ist der Militär-

«uvio - ,?Afred Schweizer beim scharfen Nehmen einer
Kurve abgesturzt und tot geblieben.

Volkswirtschaftliches.
Sliirfe*Ä 21- Sattutir. Die Rentenfestigkeit kommt der
don Dwkontermäßigungen in Berlin nnd Lvn-
ailt /^"„ öroßxr Erfolg der Preußcnanleihen
flüssen smistvW Deshalb leistet die Börse ungünstigen Ein-
dla1ridiU'u ^ nn\  ivre sie in den ungewissen politischen
bclai' cken der Balkanhalbinsel, dem Rückgang der
drünanis imfÄ eilen̂d den Gerüchten über neue Be-

A Ma^ . ^ "Ä^ j5°uzern zu finden waren.
88 Grad ' ?Puuar. (Zuckerbericht.) KornzuckerÄtoVS« 8'8̂ 985' »*'•"»

3®K : (®ou” “‘»t“ -) aimericatn

Mittwoch, 21. Januar , kosteten
100 Ätlo (Wetzen:W., Roggen: R., Gerste: G.. Hafer:H.):
Königsberg: R. 15,21- 15,30. H. 14,40- 15,80.
Dsmzrg: W. 19,50, R. 15,30, H. 13,80 - 16,20.
S ' ettm : W 18, R. 13- 15,40, H. 13- 15,40.
Breslau : W. 17,90- 18,10, R. 14,90- 15,10, G. 14 bis
^ Io,50 , H. 14,20- 14.40.
Berlin : W. 18,50- 19, R. 15,65- 15,65, H. 15,10- 17,80.
Hamburg: W. 19,30- 19,50, R. 15,50—15,80, H. 16,20
Hannover: W. 18,20, R. 15,80, H.. 16,10.
Mannheim: W. 19,50- 19,75, R. 16- 16,25, H. 16 bis

Letzte Rachrichren.
-r- Berlin.  21 . Januar.

Opfer des Zaberu -Streites.
'' ' Eüt Wechsel in der reichsländischen Regierung?

c jdiarien Stellungnahme , die am Montag die
rerchslandische Erste Kammer und mit ihr ein erheb-
rrcher Teil der reichsländischen Regierung gegenüber
den Mllttürbehördeil und gegenüber dem Straßburger
Zabernurteil eingenommen hat, erwartet mau auf allen
Seiten eine baldige und sehr gründliche Umgestab
tung der geiamten reichsländischen Regierung. Wie wir
dazu an berufener Stelle erfahren, l 'e^t Berastlats,,n-t

?" ik einem derartigen Wechsel zu rechnen; dort
schernt es ausgeschlossen, daß der Statthalter Gras
Wedel, der nicht eingeborener Elsässer ist, von
vteser Umgestaltung betroffen wird. Dagegen dürften
"^ besondere Herr Zorn von Bulach und 'sein Unter-
stacl.ts,ekvekar Ä.'la!ldel als Opfer des Zadernkrieaes ausder Strecke bleiben.

Eine neue Zabernschlacht.
T^ ^ bkrndeüattc im Reichstage, die auf Grund

der fortschrtttUcheu und sozialdemokratischen Jnter-
peUatiouen am kommenden Freitag und Sonnabend
vor srch gehen wird , verspricht sehr „große" Rede-
kampse. Tie Führer der derschiedeneu Parteien wer¬
den ihre ersten Kräfte vorschicken. So werden für
dre Interpellanten die Abgg. Dr. von Liszt, der be-
kaunte Rechtslehrer der Berliner Universität, sowie Tr.
Friedrich Naumann sprechen. Die Sozialdemokraten
haben gleich die größten „Kanonen" vorgeschoben, die
sie haben, nämlich Frank, Ledebour, Herne. Für das
Centrum ist der Abgeordnete Fehrenbach, der neulich
schon in dieser Sache sprach, als Redner benannt,
und für die Nationalliberalen werden der Leipziger
Rechtsanwalt Tr . Junck und der schon im Abgeordneten¬
hause hervorgetretene Oberverwaltungsgerichtsrat Tr.
Schiffer das Wort nehmen. Bon konservativer Seite
sind der frühere Nittmeister Rogalla von Bieberstein,
sowie der frühere Polizeipräsident von Schüneberg,
Graf Westarp, beide sehr temperamentvolle Redner,rn Aussicht genommen.

Tcr Professor als Leicheuschänder.
** Einen schwungvolle» Handel mit goldenen Ge->

des Pathologisch-anatomischen
Instituts , Professor Steinklauber in Graz nach einer
bei der Staatsauwaltschaft eingegangenen Anzeige be-
treiben. Tie Untersuchung hat ergeben, daß der Be-
chuldigte einer verstorbenen Frau gleich nach der Sek-
i°n oer Leiche ihr goldenes Gebiß geraubt und ver¬

kauft hat. Aber nicht nur mit Gebissen, sondern
guch mit Zöpfen, die er den Leichen abgeschnitten
hat er erneu schwungvollen Handel getrieben.

Griechenland rüstet.
% Tie Griechen befestigen Tcnedos mit Geschützen,

legen Seeminen aus und häufen dort auch Lebens-
Mittel an. L;J , - ,

Scherz und Ernst.
Vom Laufjungen zum Rerchsgrnnder hat sich

der am Mittwoch in London im Alter von 94 Jahren
gestorbene „Große Mann von Kanada", Lord Strath-
cona and Mount Rohal , aufgeschwungen. Man hat
es dem Staatsmanne , den England zu seinen „empire
bmlders ', fernen Reichsgründern, zählt, an der Wiege
nicht vorgesungen, daß er als einer der angesehensten,
Verehrtesten und — reichsten Männer im britischen
Reich seine Tage beschließen würde. Als simpler To-
nalo Alexander Smith 1820 in Schottland geboren,
wunderte er 1838 nach Labrador aus , wo er in die
Dienste der Hudson Bah Company trat , die bahn¬
brechend für die Entwickelung Kanadas wirkte. Er
begann als einfacher Laufjunge, arbeitete sich die ganze
Stufenleiter bis zu den höchsten Stellungen empor,
wurde Gouverneur und Regierungskommissar; und als
dre Hudsonbai-Gefellschaft ihre Selbständigkeit aufaab
und ihre Gerechtsame an die englische Regierung ab-
trat ' gründete er die Bnnk von Montreal , mit deren
Hilfe er das Riesenwerk der Canadian Pacific-Bahn
durchsuhrte. Unermüdlich für den Aufschwung Kanadas
tätig , trägt er das Hauptoerdienst an den ungeheuren
Fortschritten, die Kanada in den letzten sechzig Jahren
aufzuweisen hat. Er hat der großen britischen Ko¬
lonie die Grundlagen ihres jetzigen Gedeihens gebaut.
Königin Victoria machte ihn zum Peer des Reiches
und ernannte ihn 1896 zum Obcrkommissar für Ka¬
nada in London. Er hat diesen einflußreichen Posten
bis zu seinem Tode rnnegchabt. Das Riesenvermögen,
das er sich im Lause der Jahre erworben hatte, ver¬
wendete er zu erheblichem Teile zu wissenschaftlichen
und erzieherischen Zwecken, so daß man ihm den
Bernamen „der kanadische Carnegie" gab

Geschäftliches.
Au kalten Tagen Nbatz! man eine warme Suppe

doppili roch. Sie vUwl uno kräfngl viel medr uks
mancher Trank, der E guickung der srockigein Wnrer
dienk. Nun bereitet? das Ko Pen einer guten Suppe der
Hauefrau siüber oftmals Schwierti.kstien. H utzui. ge kann
su aber ohne Müve und Kopszerb>echen tätlich eine andere
WodlschNleckttne Suppe aus icn Tisch bringen. Sichen ihr
doch Mugasts Suppen in 43 v rjchi denen Sorten zur V r-
iügung. E>n Wü f i füt 2—3 Teller nahrhafter Suppe
kostet nur 10 Ptg. Wie p aklnch sind solche bill-get, Küchen-
Helfer bei der heutigen besonders schweren WlctjchaftS-
füyrung!
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OT6. 772. Elegante- CefoeuHtib mit Ehiffonüberwurf.

757. Modernes
Kleid mitCapuchon-
kragen. Material:
4V, m Seiden¬
krepp, 1,20m breit,
1 m bunte Chine-
seide. Die rechte
Bahn des zwei¬
teiligen Rockes
wird am unteren
Rande 10 cm hoch
mit Chineseide be¬
kleidet. Aus glei¬
chem Material ist
auch die Weste, der
capuchonartig ver¬
arbeitete Schulter¬
kragen und der
Gürtel mit langen
Enden. Die Bluse
schließt vorn, der
Rock an der Hinte¬
ren Naht.

772. Elegantes
Seidenkleid mit
Chiffoniiberwnrf.

Material : 6 m
Seide , 100 cm
breit, 2 m Chiffon,
110 cm breit. Abb.
772 zeigt ein glatt
gehaltenes Kleid
aus zitronengelber,
geblümter oder
mit einem Punkt
ausgestatteter Sei¬
de, dazu eine in
Russenform ge¬
schnittene über-
bluse aus alt-
blauem Chiffon.
Der Rock ist zwei-
bahnig, die Bluse,

deren Vorderteile kreuzen, schließt in der Hinteren Mitte. Der lange
wird an der Hand von einem Tüllplissee und schmalen, Band mit

773. Geblümtes
Kreppkleid. Ma¬
terial : 4 V2 m
Stoff , 120 cm
breit, 1 m Seide.
50 cm breit. % m
Tüllplissee In
halber Höbe sind
den Seitenbahnen
je drei gleich¬
mäßige Falten ein¬
zulegen, die dann
durch die aufge¬
steppte Vorder-und
Hinterbahn zusam¬
mengehalten wer¬
den und eine ent-
zückendeRaffunger-
geben. Zwei saum-

breite Falten
schniücken das Vor¬
derteil der rück-
wärts schließenden
Kimonobluse und
greifennahtlosnach
den, Rückenteil. Die
Schnur, die den
Ansatz des Tüll-
Plissees, das unter
dem Seidenkragen
hervortritt, deckt,
wird in der vor¬
deren Mitte zu
einem Knoten ge¬
schlungen. Gürtel
und Armelauf,
schlage sind gleich-
falls aus Seide.

Durch Flecke aus-
gegangene Farben
anfzttfrische». Ein
Stückchen Watte
wird in Natron

angeschnittene Ärmel j getaucht, einigemal damit über die ausgegangene Stelle gestrichen, ein neues Stück Watte
Schleifchen umgeben. ! genomuien und das Verfahren so lange wiederholt, bis die Farbe iviedergckehrt ist.
- — - - a &n. 3.

8,66. 757 u. 757a. Modernes Kleid mit Capnchoiltrage». 8166, 773. Geblümtes Kreppkleid.

,

Achtung!
Empfehle meine fahrbare Brfenn-

holz-Schneidmascliine
ab 1. Februar 1914.

Gute Bedienung zugesichert . Bestellungen
nehme schon jetzt entgegen.

Karl Nehring , Moritz-Str.

Schneidert Möbel -Haus
19 Bismarckr ing Wiesbaden Bismarckring 19

| reell
Betten -u. Polsterwarenfabrik

Möbel preiswert j

■u

Wiesbadener
Theater»

Königliches Theater . !
Anfang 7 Uhr. s

Donnerstag, den 22. Januar , Ab. A. j
Undine.

Freitag , den 23. Januar Ad D.
Pygmalion

Carneval-
Berein

Mrrhalllst
Bierstadt.

Telegramm

Braut -Ausstattungen.
Tel . 1712 Dekorationen aller Art . Tel . 1712.

Elektrische Bahn weise Linie und grüne Linie . Haltestelle
Ecke Bleichstraße direkt am Hause.

(4(1

werden getr. Garderoben durch gründl.
chem. Reinigung, eieg. Reparatur und
Entferne« des Tragglanzes
mit. Garantie Kostenlos wenn ohne Erfolg.
Eiliges nach 8 Stunden. Solide Preise.
Postjendungen erledige sofort.
Wiesbaden , Herderstr . 19 Laden.

Hüte, Mützen, Schirme
kauft mein gut und billig im
Hut und Mützeu-Gcschäft

Von - 463

Residenz Theater.
Anfang 7 Uhr.

Donners ag, 22. Januar II . (letztes)
GastspielLouise Willig : Es lebe das
Leben. „

Freitag, 23. Jan . Schneider
Wibbei.

an den Carncvoiv rein

„Narrhalla".
Komme zu Eure Sitzung am

8 . Februar c im Saal zum
''der. Frankfurter-Uuikum.

Jean Nix, Wiesbaden, Bleichstraße 1t.
Elektrische Bahn, weiße Linie (Bierstadt- Dotzheim, Haltestelle HelmundL .)

Eigene Werkstätte und Mützenmacher.

Juwelen - Gold - und Silber-
:: waren , sowie Uhren . ::

Größte eigene Werkstätte
a Platze für Goldschmiede-
:: Kunstarbeiten und ::

Reparaturen.
Gelegenheitskäufe in Brillant-

Schmucks.

Juwelier u. Goldsehmiede-
Meister

Wi e s b aden,
Marktstrasse 27.

neben der Hirschapotheke.
Prämiert

Goldene Medaille
Wieslndi n 1909.

Ehron -Diplom.
:: Fernruf 2327 ::
Bitte meine Schaufens ter

zu beachten. B30
sü

m Kurhaus . | -Gesellschaft Kammern
— Souutag , deu 1. Febr.
Donnerstag, den 22̂ Jan : 4 u. 8 Uhr : ^ 19 ^ 4  ff .,hx, „nsereGala-Abonnements ilonzert des Knr-

örchesters. I
Freitag, den 23. Januar 4 Uhr im j

Abonnement: Militärkonzert.
Abends 7^2 Uhr im großen Saale : :i

IX.  Cyklus Konzert. _ §
Damen-Sitzung

Telephon Nr. 872.
Telegr .-Adr. „PROMT“.
Bareau und Lagerhaus :

Adolfstrasse 1,
an der Rhoinstrasse.

, L0SJI3
Wiesbaden,

Eisenwarenhandlung und Magazin für
Maus u. Küchengeräte.
Neugasse 17 Telefon 239.

Aeltestes Geschäft dieser
Branche am Platze.

Solide Ware.
ö13 Billisje Preise.

c“ :

Lagerung.
Speditionen
jeder Art.

im Saal „ Zum Adlet" (Mit¬
glied Brühl ) statt.

Das Komitee.

Das Anferlig,» von
Tranerkränzen

von denEinfachsten bis zu deu Feinsten i

Sh4S ?A . !Inserate haben Erfolg
von und nach allen Plätzen , sowie innerhalb der Stadt unter Garantie.

Speditions -Gesellschaft Wiesbaden,
G. m. b. H.

Sonuenberg , Ado-fstratze 5,
iS ZimuierwohuuuK

mit Küche und Zubehör zu vermieten'
Näheres daselbsti . Parterre.

E-ue g brauchte

Dickwurz-Mühle
zu kaufen g lucht. Zu ecfraaen
in tur B -erstadicr Z i ung. (52

Inserieren dringt
Gewinn!
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